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Der Stein des Abstoßes ...
... und andere Fußball-Anekdoten

Der Countdown läuft: Nicht mehr 
lange, dann fi ndet schon wieder 
eine Fußball-Weltmeisterschaft 

statt (2010, Südafrika) und wird der Ge-
schichte des Weltfußballs ein neues Ka-
pitel voller interessanter Episoden anfü-
gen. Zweifellos wird auch die deutsche 
Nationalmannschaft mit dabei sein und 
für neue, lustige Vorfälle sorgen – wie 
schon bei allen ihren bisherigen erfolg-
reichen WM-Teilnahmen ... Wir blicken 
zurück und blättern wahllos im bunten 
Anekdotenalbum der Vergangenheit. So 
oder so ähnlich wird es zugegangen sein.

Italien 1934
Nomen est omen, dachte sich der 
Aachener Alemanne Reinhold Münzen-
berg und war dann bitter enttäuscht, 
dass die Prämien trotz des dritten WM-
Platzes äußerst bescheiden ausfi elen.

Schweiz 1954
Nur kurz irritiert zeigte sich der 1954er 
Fußballweltmeister Karl Mai (SpVgg 
Fürth), als ihm bei einer Autogramm-
stunde in der Sportabteilung eines Kauf-
hauses im Westfälischen ein Exemplar 
von »Unter Geiern« zum Signieren vor-
gelegt wurde.

Chile 1962
Legendär sind bekanntlich die berühmten 
Aperçus des Bundestrainers Sepp Her-
berger. Ein ungewohnt subtiles Beispiel 
lieferte er im Vorfeld des Qualifi kations-
spiels zur WM am 20.11.1960 in Athen, 
als der alte Fuchs in die Notizblöcke der 
gespannten Journalisten diktierte: »Wir 
müssen das Land der Griechen mit dem 
Seeler suchen«. Das ergab die beabsich-
tigten Lacher; die Tore zum standesge-
mäßen 3:0 erzielten dann aber Brülls, 
Haller und G. Dörfel.

Spanien 1982
Einleuchtend fanden die deutschen Ki-
cker vor dem WM-Finale 1982 gegen Ita-
lien die These ihres Trainers Jupp Der-
wall, man werde zwangsläufi g zum Er-
folg kommen, gelänge es nur, dem Spiel 
der Azzuri einen Briegel vorzuschieben. 
Es kam dann aber anders (1:3).

getrennt raus!
Gemeinsam rein,

Bioabfälle: Porreereste, Bananenschalen ...

Restabfälle: Zahnbürste, Staubsaugerbeutel ...

Gelber Sack: Konservendosen, Joghurtbecher ...

Altpapier: Zeitungen, Zeitschriften, Kataloge …

Altglas: Wein- und Saftflaschen, Einmachgläser …
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bekenntnisse eines breiten sportlers  

Der Stein des Abstoßes ...
... und andere Fußball-Anekdoten

Frankreich 1998
Als im Rahmen irgendeines der grotten-
schlechten deutschen WM-Auftritte dem 
wie alle anderen hoffnungslos über-
forderten Jörg Heinrich wieder mal ein 
Stock-, Stellungs- oder sonstiger blöder 
Fehler unterlaufen war, murmelte der 
bemitleidenswerte Keeper Andi Köpke 
resigniert in seine Keeperhandschuhe 
den Stoßseufzer »Heinrich, mir graut 
vor dir«. Dann klärte er noch so eben per 
Faust.

Japan/Südkorea 2002
Nachdem sich der wieselflinke Offen-
sivspieler Oliver Neuville während der 
Fußball-WM 2002 wieder einmal unwi-
derstehlich durch eine vielbeinige geg-
nerische Abwehrreihe hindurchgewuselt 
hatte, wandte sich auf der Trainerbank 
der Teamchef Rudi Völler zu seinem As-
sistenten Skibbe und konstatierte aner-
kennend: »Wo ein Neuville ist, da ist auch 
ein Weg«.

Deutschland 2006
Wie im Märchen wäre es gewesen, wenn 
ausgerechnet dem Verteidiger Robert 
Huth ein lupenreiner Hattrick gelungen 
wäre. 

Mexiko 1986
Bevor er sich durch seine Beleidigung des 
Teamchefs F. Beckenbauer als »Suppen-
kasper« sowie des gesamten Kaders als 
»Gurkentruppe« disqualifi ziert hatte und 
dementsprechend konsequent die vor-
zeitige Heimreise antreten musste, hatte 
Ersatztorhüter Uli Stein im Trainingsla-
ger des deutschen Nationalteams bei der 
1986er WM in Mexiko durchaus Anerken-
nung gefunden. Vor allem seine weiten, 
häufi g aussichtsreiche Offensivzüge ein-
leitenden Torabschläge wurden sehr ge-
schätzt, so dass sogar die Nummer eins 
im deutschen Tor, Toni Schumacher, lo-
bende Worte fand, adelte er seinen Kon-
kurrenten doch mit dem Kampfnamen 
»Stein des Abstoßes«.

Italien 1990
Sehr ungehalten war Teamchef Becken-
bauer, als zu entschieden zu später 
Stunde laute Musik aus einem der Spie-
lerzimmer wummerte. Wer da die diszi-
plinarischen Regeln verletze, fragte der 
Kaiser den grade vom Klo kommenden 
Spieler Riedle. Welcher dann auch um-
gehend petzte: »Der Thon macht die Mu-
sik«. Im Finale waren dann beide nicht 
dabei.


